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Gegen die Absage des Bundes deutscher

Fraueiwereine.

Frau Miuita (Seiner fchreibt zu dem Bericht iiber den
Frauenwiltrat (Wom(.«n Connoil), Der in Der Morgen-
umnnier vom 25. September des »B—«-rliner Tageblattes«
erschieiten ist« Ohne auf die Einzelheiten dieser Tagung ein-
zugehen muß doch die Absage des Bandes deutscher Frauen-
vereine, Dem Kotigresz beizuwohnen, sowie diese Nichtbeteiligung
nicht nur starkes Befremden, sondern auch Bedauern hervor-
rufen. Jedenfalls ist diese Absage ein verhängnisvoller tak-
tischer nnd politischer Fehler.
fern von: jeglicher agitatorischer Arbeit: er arbeitet auf ge-
setzlichen-i und rechtlichem Gebiet für Frauen und Kinder in
sozialer Hinsicht Der Bund deutscher Frauenvereine war
ihm als Organisation seit langen Jahren angeschlossen
Dr. Aliee Salonton war im Women Conneil Sekretärin,
im Bund deutscher Frauenvereine zweite Vorsitzende. Vom
Bunde aus wurde ihr verboten, eine Stelle im Fraueuwelt-
rat wieder einzunehmen Infolgedessen schied Dr. Alle
Salomon aus dem engeren Vorstand, wie wir hören, aus.
Sie reiste jedoch kraft ihres Sekretäramtes nach Kristiania,
um alle Vorbereitungen für den Kongreß pflichtgemäß ztt
erledigen, kehrte jedoch vor der Eröffuung des Kottgxesses
zurück, da sie ohne Delegation dem Kottgreß selbstverständlich
weder beratend noch stiminberechtigt beiwohnen, beiwohnen

konnte. Soviel uns aus Kriftiauia mitgeteilt ist, hat UMU
nun Dr. Alice Salouiott zur SEigenriifiDentin erwählt. Wie
die Haltung des Vundes deutscher Fraueuvereine sich dieser
Tatsache gegenüber verhalten wird, muß sich nun erst zeigen.

Es ist uns von vielen Seiten her zum Vorwursgemacht
worden, daß die deutsche Frauenwelt oder wenigstens be-
kannte Persönlichkeiten geschwiegen haben. Die Frauen-
beweguiig des Bundes deutscher Frauenvereiue ist überholt,
Die netie herandringende Zeit verlangt andere Grundlagen
als die vom Bunde vertretenen Es gibt eine große Anzahl
Frauen, die jetzt abseits des Bundes neue Wege gehen, sie
suchen neue, allgemeine Probleme mitzulösen und stellen
neue Ziele auf. Der Bund deutscher Franenvereine steht
schon längst internatiol isoliert Er verhielt sich ablehnend
im Jahre 1915 gegen den Friedenkongreß der Frauen, er
beteiligte sich nicht an der internationalen Gründung für
Frieden und Freiheit der Frauen, er war nie in dein Welt-
bund für Frauenstimmreeht. Auf all diesen Koitgreffem die
nach dem Kriege die Beziehungen zu den anderen Nationen
wieder aufnahmen, war der Bund nicht vertreten. Er ist
also isoliert. Wir aber, die wir erkannt haben, daß Deutsch-
land feine Stellung in der Welt wieder erlangen wird und
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nur erlangen kann, wenn es sich in das Getriebe der Welt
mehr als bisher eiuzureihen versteht —- und in erster Linie
sind die Frauen dazu berufen ——, wir können die Stellung
des Bundes deutscher Frauenvereine bedauern, aber die Zeit-
verhältniffe fordern alle unsere Kräfte, um die neuen Wege
festzuhalten, die zur Erneuerung unseres Volkes und feiner
Lage beitragen können· Dazu gehört Gemeinsamkeit im
Handeln nach innen und nach außen. Dafür arbeiten wir
und verwerfen daher jedes einseitig-e und kurzsichttge Ver-
halten, wo immer es hervortritt-

Nachrichten-Dienst
der »Brockauer Zeitung«.

(Eigene Drahtberichte.)

Wahlreforin für Provinz und Kreis.
Berlin. l. Oktober. Laut »Voss. Zig« ist der

preußischen Landesversammlung ein Gesetzentivurf zu-
gegangen, wonach Die Provinziallandtage imd die
Kreistage in direkter Wahl gewählt werden fallen.
Der Entwurf soll als Zivischengesetz am 1. Januar
1921 in Kraft treten.

Verstaatlichnng des Kohlenhandels
Berlin, 30. September. Es darf nunmehr als

sicher bezeichnet werden, daß der gesamte Kohlen-
haiidcl Deutschlands verstaatlicht wird. Jn letzten
Tagen haben Verhandlungen der verschiedensten
Interressenteugruppen stattgefunden, die zwar heftige
Gegensätze aufwiesen, aber doch zu obigem Ergebnis
fiihrten. Auch die Augestelltenverbände des deutschen
Kohlenhandels haben sich nunmehr fiir die Ver-
staatlichitiig ausgesprochen.

Beruflicher Organisationszwang.
Berlin, t. Bücher. Dem Reichstag wird dein-

nächst eine Vorlage zugehen, die den gesetzlichen Zwang
zur Organisation aller Berufsstände fordert. Die An-
gehörigen aller Berufe sollen zum Eintritt in diese
Organisation bei Strafe verpflichtet werden.

Noch 100 000 Kriegsgesangene in Sibirieii.
Berlin, l. Oktober-. Nach einer Eljieldiing der

,,Frantfurter Zeitung-« warben ooin l. Juli bis zum
6. September in Narrn 44440 Kriegsgefaugeue der
Mittelmächte aiisgetauscht. Jn Stockholm rechnet man
Damit, daß noch iiber 100000 iit Sibirien überwintern
müssen.
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Bahnhofsiiafze 12. Sprechftunden werktäglich 9-—-11 Uhr.

Eine neue französischeBluttatim Rheinlaude.
Berlin, I. Oktober. Nach einer Meldung der

»B.Z. am Mittag-« aus Mainz kam es bei einer
Festlichleit des Turnvereins fiir Oberingelheim zwischen
den Festteilnehniern und französischen Soldaten zu
Streitigkeiten Auf Anordnung des Ortstommandanten
entfernten schließlich die Franzosen einige von ihnen
und schossen sodann von außen in den Saal hinein.
wobei ein junges Mädchen aus Frankfurt a. M. tödlich
verletzt wurde.

Anhäufung von Kohleuvorräten
in Frankreich.

Rom, l- Oktober. Jn einein Leitartikel schildert
der Berliner Vertreter der ,,Jdea Nazionale«, Professor
Dr. Sergio A. Gadenigo, die französischen Wachen-
schafteii, iim sich in den Besitz des Ruhrbeclens zu
fegen. Er weist auf die Aufhiiufnng von Kohlenoor-
räten in Frankreich hin, wodurch eine Menge Kohlen
verderben und Europa unniitz entzogen werden.

Gegen die Autonomie
politischer Landesteile.

»Naprzood«, Kratau, vom 27. September 1920
Nr. 230 meldet aus Warschau:

Der ,,Narod« veröffentlicht den Text einer Deut-
schrift, die dem Ministerpräsidenten Witos von einer
Reihe politischer und gewerlschaftlicher Organisationen
Poscns iiberreicht wurde. Diese Organisationen ver-
langen eine schleunige Durchführung der Unifizierung
aller polnischen Gebietsteile. -

Wenn das schon am grünen Posener Holze geschieht,
werden die polnischen Autonomiften in Oberschlefien erst
recht nicht auf ihre Kosten kommen.

Politisch-rufsischer Wasfeiistillstaiid.
Kopenhagen, 1. Oktober. Ritzaus Bäro meldet

aus Riga: Die Unterzeichuung des Waffenstillstaudes
soll für Sonnabend friih erfolgen, wenn nicht neue
Schwierigkeiten eintreten.

An der Kampffront zeigt sich bereits seit Mittwoch
ein fichtliches Nachlassen der beiderseitigen Artillerie-
tätigkeit.

Ruszland und die Tschechoslowakei.
Prag, l. Oktober. Hier ist ein wirtschaftlicher

Vertreter der Sowjeteegicruiig eingetroffen, der Die
Aufgabe hat, tschechische Industrieunternehmungen auf-
anlaufen, um fiir den Wiederaufbaii Ruszlaiids arbeiten
zu lassen.

 

 
 

Dämon des Zebras.
Kriniinalerzählung von A. O ftlan D.

lNachdruck verboten-)

Noch immer sprach Edith nicht. Jhr Blick hing wie
gebannt an dem Gesicht Des Vaters, welches jetzt eben
von einem Lichtstrahl hell beleuchtet wurde. Nie noch
waren ihr feine Züge so alt und scharf erschienen, nie
noch hatte er so todmüde und elend ausgefehen. Ein
großes Mit-leid mitihm überkam sie. Sie neigte ihr junges
zartes Gesichtchen herab zu ihm und küßte ihn zärtlich
auf die gesuichte Stirne, auf die Augen, welche heute
so trübe blickten. Und er, dem sonst jede Liebkosung
lästig nnd unangenehm gewesen war, er hielt ganz
stille, legte sanft einen Arm um die schlanke Gestalt
feines Kindes und lehnte feinen weißen Kopf fest an
ihre Schulter. So rannen die Minuten. Wieder schien
der schweigsame Mann in Das tiefe Nachdenken zu ver-
sinken, das ihn auch sonst so oft umfing. Erst als
Edith sich endlich zart von ihm löste und »leise, seine
eigenen Worte wiederholend, fragte: . »Eine haus-
genossin, Vater ?« da schien er in die Wirklichkeit zurück-
zukehren. .. ·

Er strich ein paarmal mit Der Rechten uber seine
Stirne. » . ·

»Ja, Kind,« sagte er mühsam, „eine —— eine Mitbe-
wohnerin dieses löanfes, besser gesagt. Denn nichts als
Das soll die Frau dir fein, welche von heute an hier
wohnt. Es ist eine — eine entfernte Verwandte von mir,
Kind, eine Frau Lilian Aldermore —-—“

»Du kennst sie schon lange, Vater ?“
Er nickte. _
„Siemlich lange. Dir-weißt, ich hatte 1a Verwandte in

Meisser Da diese mir zuredeten, ließ ich die Laufbahn
eines österreichischen Osfiziers fein — es redeten da noch
so allerlei Gründe mit, Kind, welche ich dir setzt nicht
ausklären kann. Kurz, ich hing den bunten Rock an den
Nagel und fuhr über Das große Wasser. Lilian Alders
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more war gleichfalls im hause meiner Verwandteu..,- in
Mexiko. Wie gesagt: sie ist eine entfernte Cousine von
mir. Nun kam sie herüber —- suchte mich als ihren ein=
zigen Anhaltspunkt —- auf —— ja —- ich traf sie heute
ganz zufällig iii der Stadt. Ganz zufällig —- Kind —-
gewiß ———“

»Der Brief, Vater, der letzthin kam, und den ich
selbst dir übergab, Diefer Brief war nicht von ihr?«
fragte Edith dazwischen. Seine - unklare, abgerissene
Sprechweise beuiiruhigte sie stark. Und deutlich sah sie
es: er war mit allen Kräften bemüht, ihr etwas zu ver-
heimlichen . . .

Mit geängstigtem Gesicht sah er sie an.
»Der Brief ?« sagte er dann mit schwerer Bringe. -—

»Nein, der Brief war nicht von ihr. -—- Jch wollte dich
nur um eines bitten, Edith: Lasse mich nicht viel allein
mit dieser Fraul Vieibe bei mir, wenn fie Da ift! Aber
vernieide jede freundschaftliche oder vertrauliche Annäherutig
ich beschwöre dichl Denn Gutes kommt nicht von ihr.
Nie! Niet«

Er stöhnte schmerzlich auf und barg Das Gesicht in den
zitternden häuden.

»Sie ist ein Dämon!" flüfterte er vor sich hin -—
„m ein Dämon i”

»Vater,« sagte Edith nach einer Weile tiefen Still-
schrveigens, „weshalb geftatteft Du dieser Frau, daß sie hier
bei uns lebt?" «

Er sah still nur sich hin-
»Kind,« entgegnete er endlich, „fie -—— fie ist ver-

irrt ——— ganz im Sumpf war sie wieder einmal. Und nie-
mand, der ihr die hand bietet. . . . Jch konnte nicht
anders, Edith. tlnd dann —- sie hat die Macht über mich
— Die. Macht« .

Er strich sich mit Der zitternden hand über die
Stirn und sah scheu an ihr vorüber, als wiffe er es,
ohne daß sie ein Wort sprach, daß sie ihm nicht glaubte-
Und ihr tat dieser ganz zerbrochene, ganz verwirrte
Mann so leid. Sie hatte nicht den Mut, weiter in ihn zu
bringen.

»Na wird sie wohnen?« fragte sie endlich zögernd.  l

»Wo?« er fuhr wie aus schweren Träumen empor,
„hier Kind, hier. Ja. Aber nicht geradezu im hause. Sie
hat Das Gartenhaus gewählt. Dort sind zwei Zimmer
und der nette kleine sBa‘rraum. Alles-steht:voll Rokokos
möbel . . . du weißt doch, Edith.« ·

»Ja, ja,“ sagte Das Mädchen leise, „Dort hat 1a ein-
mal ein fehr schöne Dame gewohnt. Die Leute-— hier-herum
erzählen oft noch von ihr. Sie soll ganz heimlich immer
da herausgekommen fein, und hier hat sie ihren Liebsten
getroffen . . . so sagen.sie.«

Otto Willstadt hatte sich erhoben. .
»Von alledem weiß ich nichts," sagte er mit einer ab-

wehrenden banDbewegung, „ich weiß nur eines: daß Lilian
slllDermore nun wieder hier ist — Lilian Aldermore.«

Er lachte scharf und schneidend auf. Dann zoger Den
Arm seiner Tochter in den feinigen.

»Komm, wir gehen zum Nachtessenl Und —- Kind,
Liebling — bleib bei mir! Bleib bei mir l“

Es lag eine solche Liebe und dabei eine so furchtbare
Angst in seinem Inne, daß sie fast erstaunt aufhorchte.
Die Worte klangen ihr noch im Ohre nach, als fieeine
Minute später dicht neben ihm den großen, etwas Düfteren
Raum betrat, in dem sie meist zusammen mit ihrem Vater
ihre Mahlzeiten einzunehmen pflegte.

Das weitläufige Zimmer wurde von dem Lichte der
hängelampe nur schwach erhellt. Jn den Ecken und
Winkeln lag die Dunkelheit. sDas große, fchwere Eiche-» -

büsett wars einen ungeheuren Schatten in den Raum.
Nur der runde Tisch, über den ietzt ein weißes Tuch ge-
breitet war, lag in hellem Lichte. Und ans diesem
warmen, gelblichen Schein hob sich heute seltsam und
fremdartig, die Gestalt der schönen Frau.

Als sie die beiden Eintretenden gewahrte, erhob sie
sich mit einer raschen, fast jugendlichen Bewegung. Noch
höher und schlauker erschien nun ihre Gestalt in dem lang-
fließendem t)austleid. Dagegen hoben sich Das schwere
dunkle haar und die schwarzen, heißen Augen in Dem
blaffen Antlitz seltsan ab.

Glutin-uns folgt.)



Aus Broikau imd Umgegend.
Brorkau, den 2. Oktober tt)2().

Oeffentliche Proteftverfamninng.

zfn der vom Vorstand des hiesigen Mietervereins am
letzten Mittivoch einberufenen öffentlichen Versammlung hatten
sich eine große Anzahl Brockauer eingefnnben, daß der große
Hielfcherfche Saal bis auf den letzten Platz besetzt war. Als
Vertreter der Eisenbahndirektion war erschienen Herr Ober-
regieriingsrat Niepage ferner waren anwesend Herr Amts-
nnd Genieiiidevorfteher Dr. Pause, der Syndikns des
Schlesischen Mieterbundes, Herr iliechtsanwalt Simon, sowie
der Vorsitzende des Schlesischeii Mieterbniides Herr Ober-
berganitssekretär Möller und noch einige Herren vom Vor-
stande

Herr Lokomotivführer Nitsch eröffnete die Versummlung
mit einigen Begrüßungsworten an die Herren Gaste und
berichtete 111111 in längeren Ausführungen über die Schritte,
welche vom Vorstand des Mietervereins unternommen worden
sind, uin einen Zuschuß für die Gemeinde Brockau von der
Staatsregierung zu erreichen bezw. den Vorort Brockan in
dieselbe Klasse zu bringen wie Breslan Aus seinen Aus-
führungen ist zu entnehmen, daß vom Vorstande des Mieter-
vereins alles geschehen ist, um das gesteckte Ziel zu erringen,
leider ist bis heute ein Erfolg ausgeblieben

Herr Lokomotivführer Eichner berichtete nun über den
Leidensweg der verschiedenen Kommissionen bei den in Frage
kommenden Behörden und bemerkt hierbei, daß von denselben
bei allen Vorstellungen immer betont worben ift, daß inner-
halb der Brockauer Bevölkerung, welche während des Krieges
sowie der Revolution nnd bis heute noch eine nnistergiltige
Haltung gezeigt hat, infolge ber unerfchwinglichen Gemeinde-
abgabeii eine Erregung herrscht, welche die schlimmsten Folgen
für ganz Schlesien unb nicht zuletzt für unser ganzes Vater-
land haben kann. Wir Brockauer Einwohner, Arbeiter und
Beamte, finb uns der ungeheuren Verantwortung bewußt,
welche auf uns lastet und auch ehrlich bestrebt, jeder für
seinen Teil das zu leisten, was zum Aufbau unseres schwer
darnieder liegenden Vaterlandes notwendig ist; müssen aber
aus diesen Gründen unbedingt auch von der Staatsregierung
forbern, daß uns nicht durch ungeheure Genieiiideabgaben,
welche durch den Ausfall des bis 1917 von der Eisenbahn-
verwaltung gezahlten Steuerzuschusses entstanden sind, jede
Existenzniöglichkeit unterbundeu wird. Sollte allen diesen
Schritten, welche vom Vorstande des Mietervereins unter-
nommen ivordeii sind, kein Erfolg beschieden sein, so bittet
Herr Eichner, die daraus entstehende Mißstiuiniung nicht
auf denselben zu übertragen, denn es ist doch tatsächlich
alles geschehen, was gemacht werden formte, unb solange
noch die jetzigen Männer an der Spitze ftehen, wird auch
weiter gearbeitet werben, 11m bie uns gesteckten Ziele zu er-
reichen.

Herr Amts- und Gemeindevorsteher Dr. Pause unter-
streicht die Ausführungen der Vorredner und berichtet nun
über die Schritte, welche vom Gemeindevorstand in dieser
Angelegenheit unternommen worden finb.

Herr Oberregierungsrat Niepage berichtet über die
Schritte, welche von der Eisenbahndirektion eingeleitet worden
finb. Persönlich ist ihm durch seine Eigenschaft als Dezernent
für das Unterstützungswefeu die Notlage der Broikauer
Eisenbahner hinreichend bekannt und ist er der Ansicht, daß
unbedingt geholfen werden muß, mindestens durch Versetzung
Brockaus in dieselbe Klasse wie Breslan Er hat gehofft,
daß er uns am heutigen Abend eine beruhigeiide Antwort
geben kann, aber leider ist es nicht der Fall. Weiter macht
der Oberregierungsrat den Vorschlag, noch einmal den Vor-
stand nach Berlin zu schicken, mit dem Auftrage, nicht eher
zurückzukehren bis ein definitiver Bescheid erfolgt ist.

Ja der nun folgenden Diskussion erklärt Herr Lokomotiv-
führer Skiba unter stärksten-i Beifall, daß ivir uns mit
Wohlwollen nicht mehr zufrieden geben können und macht
den Vorschlag, der Staatsregierung eine auf 5 Tage befristete
Entschließung zuzustellen unb nach eingegangener Antwort
eine öffentliche Volksversammlung entscheiden zu lassen, was
weiter zu tun ist. Nach einer längeren Debatte wird folgende
Entschließung einstimmig angenommen:  

Die am 29. September 111‘311 im Volksgartenfaale
v».«i«saiiniielteii Bediensteten des großen, für Schtesien über-

aus wichtigen Rangierbahnhofs Brockan unb andere
Berufsgrnppen haben davon Kenntnis genommen, daß
trotz iviederholterEingaben, in denen die überaus traurige
Finauzlage des Eisenbahnervororts Brockau nnd die sich

daraus ergebende starke Belastung ber (Einwohner AS-
schildert war, die Staatsregierung noch nichts unternommen
hat, der Gemeinde und feinen Bewohnern Hilfe angebeihen
zu lassen Mit Eulrüstuiig haben die Anwesenden ver-
nonnnen, daß man es nicht nötig hielt, trotzdem bereits
Monate verflossen sind, den Absenderii der Eingaben
einen Bescheid zu erteilen. Die Anwesenden fordern, daß
sich die Staatsregierung endlich entschließt, der Gemeinde
sllroclfan in irgend einer Form finanzielle Unterstützung

zuteil werden zu lassen, damit die Bewohner nicht in der
vorgesehenen Weise belastet werben. Jm andern Falle
wird die Bevölkerung zur Selbsthilfe schreiten, die für den
“Bahnhof Bioikau die schwersten Folgen haben wird.
Gefordert wird eine Antwort bis Ö. Oktober d. (Öl.

Hierauf hiin ber Sonntag dissSchcesischeu ilJlieterbunbes,
Herr Rechtsanivalt Simon, einen äußerst fesselnden Vortrag
über den Gefetzentwurf der in Aussicht stehenden Mietsstener
und das Titeichsinietengesetz

an kurzer Begründung bezeichnet er beide Gesetzentwürfe
als unsozial und für die Slliieterfchaft unannehmbar unb
kommt in feinen, mit großem Beifall aufgenommenen Aus-—-
führungen zu dein Schluß, daß eine Basis gefunden werden
muß, auf welcher eine Einigkeit zwischen Mieterii und Ver-
iiiieteru herbeigeführt werben kann: denn beide Teile müssen
bestrebt sein, eine gefunbe, sittliche und moralische Erziehung
unserer Kinder zu fördern, wozu in allererster Linie ein
Heim gehört, in dem sich jeder nach feiner Berufsarbeit
wohl fiihlt. Es werden noch folgende Entschließungen ein-
stimmig angenommen:

l. Die Mieterschaft fordert die gesetzliche Festsetzung von
TlJiieterausschüsseu mit klar umgrenzten Rechten nnd
Pflichten im Gesetz

Die ‚(fnftanbfehungs‘l’oftei1, welche von den Mietern
aufgebracht werden follen, finb auch nur unter
ihrer Elliitwirkung zu verwenden Größere Fustaud-
setzungen der Häuser können den Mietern eines Hauses
nicht zugemutet werden Es sind Jiiftandfetzungs-
genoffcnfchaften zu gründen, welchen diese Beiträge zu
überweisen sind, damit die Allgemeinheit die Tragung
dieser Kosten übernimmt. Endlich fordern wir, daß die
fBermieter in Ansehung ihrer illiohnnng in ihren Häusern
als Mieter behandelt werben. Endlich fordern wir, daß
die Bestimmungen des B. G. B. über Mietrecht zwingendes
Recht werben.

ll. Die Mietskündigung ist in der jetzigen Form nnd
mit der gegebenen Begründung für die Mieterfchaft
nnaunehuibar.

Daß Wohnungen schnell hergestellt werden 1111'iffe11,
ist uns allen bekannt-. Dies ist eine Sache, welche die
Allgemeinheit angeht, nicht nur bie Mieter· Die Mittel
für den Wohnungsbau müssen durch eine Anleihe ans-
gebracht werden Die Uebertenerung der Mieteu durch die
neuhergestellten Wohnungen muß ausgeglichen werden
durch Zuschüsse-, welche von ber. Allgemeinheit im Ver-
hältnis der gezahlten Reichseinkonimensteuer aufgebracht
werben. Das Privatkapital muß bei der Herstellung der
Wohnungen ausgeschlossen fein. Die Mittel sind viel-.-
mehr ben Wohnungsgenosfenfchafteii zur Herstellung von
Wohnungen zu überweisen

Nachdem noch unter Verschiedeiies einige interne Anfragen
ihre Erledigung gesondert hatten, fordert Herr Stiel-Lokomotiv-
führer Hohlin sämtliche dem Mietervereiu noch Fernstehenden
auf sich der Mieterbewegung anzuschließen; denn nur durch
eine geschlossene Gesamtheit können wir das erreichen, was
uns Mieterii not tut.

Mit der Ermahnung an die Brockauer Mieter, Ruhe
unb Besonnenheitx wie bisber weiter zu bewahren, schließt
ber Vorsitzende, Herr Lokomotivführer Rr.jsch, die überaus
ruhige nnd sachlich verlaiifene Versammlung H.

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung.
Nach längerer Sommerpause trat gestern Nachmittag

IIle Uhr die ötemeinbenertretn11g wieder zu einer Sitzung
zusammen Ainveseiid waren tl3 Herren Die Tagesordnung
war nicht anfregend und fand schnellste Erledigung

Zu Punktt »Beitriti zum Provinzialverbande Nieder-
fchlesien des Preuß. Landgemeindetages«, der schon einmal
zur Beratung gestanden hatte nnd oertagt worden war, be-
schloß die Versammlung der Verbandsleitinig mitzuteilen
daß die Gerneiiidevertretung Brockau sich an den Bestimmungen
des § 8 stößt, bevor sie den Beitritt genehmigt. § 8 be-
handelt die Kostenuinlage für die Geschäftsführung.

2. Zweiter Nachtrag zum Ortsstatut zur Regelung des
persönlichen Feuerlöschdienstes Die Ablösungsgebühr für
die nicht Lösrhdienste leistenden (köemeindeniitglieder wird auf
Grund einer Polizeiverordnnng des Oberpräsidenten auf
15 Mark jährlich erhöht und die einmalige Ablösungsgebiihr
auf 300 Mark festgesetzt. Sollte die Brockauer Wehr als
polizeiliche Wehr in Fortfall kommen, ist die Ablösungsi
gebiihr an die Genieindekasse zu zahlen Der Nachtrag
tritt am t. Januar 1tl21 in Kraft.

!-"3. 9.7211ri‘tftanbsgelbtarif. Der Entwurf, der für ein großes
Fuhrwerk t,5tl Mk., leichteres Fuhrwerk t Mk» Handwagen,
Radwer ufw. 50 Pfg., für Tonne oder Korb ufw. 25Pfg.
Standgeld vorsieht, wird angenommen.

4. Antrag der kath. Schule auf eine neue Lehrkraft
Das Bedürfnis ist anerkannt, doch ist die Gemeinde wegen
der noch schwebeiiden staatlichen Schullastenansgleichsoer-
handlnngen nicht in der Lage, der Anstellung einer neuen
Lehrkraft stattzugeben Der Antrag soll nötigenfalls vor
Beginn des neuen Schiiljahres wiederholt werden

s). Antrag Dodeck auf Neuregelung der Bezahlung der
amtlichen Betaunlmachungen Die geforderte Nachzahlung
des Betrages für das letzte Quartal, ber bem eingegangenen
Volksblatt hätte gezahlt werden müssen, wird der »Brockauer
;;eitnng« bewilligt. Ah t.Oktober bis zum Ablauf des
Etatsjahres, also bis 1.April tll21, werden monatlich
stillst Mk. gezahlt, das sind t()(") Mk. weniger, als zuletzt beiden

Blättern zusammen gezahlt-worden ist.

H. Aufstellung eines Kiosk am alten Marktplan Mit
geringer Mehrheit wird die Aufstellung eines iiiosk für
Zigarren Chokoladen n. a. ben Antragstellern Srowig und
Seidel auf Eiiipfehlinig des Gemeindevorstaudes nnd mit
Unterstützung der Herren Altniann und Emil Wolff ges-
nehmigt. Dagegen sprachen u. a. die Herren Milde,
Demna, Böhm und Doderk. Der Beschluß lautet stritti-
geniäß wie folgt: Die Gemeindevertretnng ist mit Hergabe
eines Platzes von 2——:-3 m Fläche am alten Marktplatz eins
verstanden zur Aufstellung eines Kiosk durch die Herren
SroivigsBroikau und Seidel-Breslan. Für die Zeit vom
t.sOktober 1020 bis Ill. März 19:31 finb tle Mark und ab
l. April 301) Mark pro Jahr, steigend um LUOXO jährlich
bis der Betrag von tiOlt Mark erreicht ist, zu zahlen Die
Kündigungsfrist wird vierteljährlich bestimmt, mit der Maß-
gabe, daß bis 1. April tl)22 eine Kündigng nicht erfolgen
darf. Im Kiosk ist nur die Aufstellung eines iiichtraucheiiden
Ofens (Gas oder Petrolemm geftattet.

7. Herabsetzung des Einlagenzinsfnßes der Sparkasse
Zur Erzielung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit (d. h.
bie Deckung sämtlicher Ausgaben) soll der Zinsfuß, dem
Beispiele anderer Stoffen folgenb, bei der Brockauer Gemeinde-
spartasse um 1,-«.30·J» herabgesetzt werden Der Geldniarkt ist
znr Zeit so, daß diese Maßnahme ohne Risiko gewagt werden
kann Um Bedenken zu zerstreuen wird die Beschlußfassung
bis Januar tll21 verschoben

8. Mitteilungen Die Beratungen iiber bie. staatlichen
Beihilfen für die Eiseubahngemeiiiden haben ihren Abschluß
gefunden Die Anweisung der Beihilfen für Brockan dürfte im
Dezember d.J’.ersolgen. HerrEi chii er bucht das als einenErfolg
des geschlossenenVorgehens des S.Uiieternereins. HerrAltinanu
hat weniger Freude an der Mitteilung, die er nur als
Vertröstung ansieht, zumal man um die Nennung eines
Betrages ängstlich herumgeht.

Der Gemeindevorsteher Dr. Pause ist in den Aufsichts-
rat des Broekauer Gas- und Elektrizitätswerkes gewählt.
Bei dieser Gelegenheit kam es zu einer Debatte über die
außergeivöhnlich hohen Gas- und Strompreise, über die

 k-.

Dämon des Lebens.
Kkiminalerzählung von A. Ostla n d.

7] tNachdruck verboten.)

Lilian Aldermore schien sich hier bereits vollkommen
wohl zu fühlen. Sie beherrfchte vom ersten Augenblicke
an die Situation Ohne jede Verlegenheit trat sie Edith
entgegen und begrüßte fie. Und als bas junge Mad-
chen auf bie fehr freunblichen, artigen Worte. horchte,
welche diese Fremde zu ihr sprach, da mußte sie es sich
felbft eingeftehen, daß Lilian Aldermore es oerftanb,
liebenswürdig zu fein. Diese Frau, deren Jugend längst
vorüber war, hatte etwas sBeftricfenbes. Sie beherrschte
auch die Kunst, hübsch unb anregenb zu plaudern, und ihr
leises Lachen klang fast sonderbar nach in diesem Raume,
wo es fonft so ganz still war. Und trotz alledem konnte
Edith ihre Scheu«vor dieser Fremden nicht überwinden-.
Jmmer wieder gingen ihre Blicke von ihr zu ihrem Vater,
der so stumm unb gebeugt zwischen ihnen saß. Meist
schwieg er ganz. Ein scharfer Leidenszug lag um seinen
Mund, eine tiefe Falte stand auf feiner Stirn. Einmal
aber, als Frau Liliaii lebhaft sprach von dem fernen
Mexiko, bas ihre wirkliche Heimat war, einmal hob er
den Blick. Ein paar Sekuiiden lang schien dieser worts
karge, zgealterte Mann ganz feine Umgebung vergessen
zu haben Wie gebannt hingen feine Augen an dein Ge-
sichte dieser Frau, welche zn Edith sprach. Und in
biefem einen kurzen Moment sah das junge Mädchen in
seinen Augen den Strahl einer unverhüllten Leidenschaft
ausflammen War bas haß? War das Liebe? Aber
schon in der nächsten Sekunde lagen die Lider wieder
über feinen Augen.

Schlvtllälliu erhob sich der hauptmann unb schob
feinen Stuhl zurück

,,Edith, geh auf dein Zimmer!
auch mich, Lilian steh ziehe mich ziii«i"ick.«

Es klann eifig, aber die Frau schien
merken Sie ftand ruhig auf.

Du entschuldigft wohl

das nicht zu  

»Ich habe mir mein Nest bereits eingerichtet,« sagte
fie, »und ich will dich nicht stören in deinen Gewohnheiten
Gute Nachtl«

Edith war schon bei der Türe. Als sie von da zu-
rücksah. erblickte sie ihren Vater, welcher noch, wie mit
fich kämpfend, neben dem Tische ftanb.

Auch Lilian Aldermore ging trotz ihres Abschiede-
grußes nicht.

noch Otto ?“ fragte fie,,Wünfcheft du
endlich.

„Wein“, entgegnete er hart unb schritt zur Türe
feines eigenen Zimmer-a Jm nächsten Augenblick fiel
diese schwer hinter ihm ins Schloß.

Edith lief rasch hinaus. Sie scheute sich, mit dieser
Frau auch nur eine Minute allein zu bleiben Als fie
hastig ihre Türe hinter sich abgeschlossen hatte, blieb sie
lauschend einen Augenblick lang fteben. Wenn Frau Liliaii
zur Treppe ging, mußte sie hier, bei ihr vorüberkommen.
Ob sie am Ende klopfen würde?

Editbs herz schlug heftig, bas Blut brauste ihr in den
Ohren. Sie war, ohne recht zu wissen weshalb, fehr er:
regt, unb bies steigerte fich noch, als sie nun ganz ver-
geblich auf den leichten Schritt der fremden Frau, auf
bas Rauschen ihrer Kleider am Gange horchte. Da draußen
rührte sich nichts. Und doch gab es keinen andern Weg
nach der Stiege, als diesen langen, dunklen Korridor.

Eine ganze Weile stand bas Mädchen fo regungslos.
Jhr wurde immer banger, je stiller ihr bas Haus erschien.
Wie hatte ihr Vater gesagt: »Laß mich nicht allein mit
ihr, Kindl«

Das hatte so eigentümlich hilflos geklungen, fo bittenb.
»Laß mich nicht allein l“
»Und jetzt war die fremde Frau vielleicht doch

bei ihm.
Rasch entschlossen drehte Edith den Schlüssel nochmals

im Schlosse 11m; mit leisem Knarken sprang er zurück.
Vorsichtig drückte das junge Mädchen die Klinke nieder und
schlüpfte hinaus.

Dunkel und scheinbar vollständig leer lag der Gang
vor ihr. Auch im Speisezimmer hatte man die Lampe

etwas ,  
—-

fchon gelöfcht. Wenigstens drang kein Lichtstrahl mehr
durch die Türfpalte.

Auf den Zehenfpitzen schlich Edith weiter. Und eine
Minute später stand sie in dem Eßraum

Die Lampe hatte man in der Tat gelöfitn Aber
die Wolken draußen hatten sich zerteilt, und nun stand der
Mond hoch am himmel und warf fein bläuliches Licht
durch die gardinenlofen Fenster-. Edith fah sich um. hier
war niemand.

Aber von dort, von bes Vaters Wohnraum her, klangen
nun Stimmen Nie hatte Edith es gewagt, bem strengen
Verbot bes Vaters zu trotzen und ihn unaufgesordert
hier zu storen. Ihr hatte er nur sehr selten den Eingang
geftattet. llnb diese Frau, welche heute zum ersten Male
ihr heim teilte, diese Frau sprach jetzt dort mit ihm.

Scheu druckte sich Edith in einen Winkel. Der tiefe
Schatten, welcher hier lag, verschlang ihre zarte Gestalt
in dem dunklen Kleid vollständig. Zitternd lehnte das
Mädchen den heißen Kopf gegen die Wand.
_ „ßilian,“ hörte fie brinnen ihren Vater fagen, »Lilian,"
ich beschwöre dich, das tu mir nichtl Nicht diesen Mann
in meiner Nähe! Jch kann es noch immer nicht ertragen t”

»Weil du es nicht erträgft, daß er —- daß er mich
liebt«, entgegnete bie Stimme der Frau.

» „Wein,“ fagte Otto Willftadt schwer, „nein. Jch will
es auch nicht ertragen! Jch will nicht-» hörst du mich?
So feige unb fo klein bin ich doch noch nicht geworben,
wie bu meinft. llnb wenn er dennoch rammt, Lilian ——"

Die weiteren Worte verstand Edith nicht. Der Vater
sprach in einem so leiien, heiseren Ion, daß es kaum
mehr war, als ein Flüstern Aber klar und deutlich ver-
nahm sie setzt die Antwort der Frau:

»Du wirft gar nichts tun, Otto. Du wirft dich fügen.
Er betritt beine Schwelle nicht. Mehr zu tun steht nicht
inbmeiner Macht. Auch kann ich bas Spiel nicht verloren
ge en.«j

Gortsetzung folgt.) i

‚4'
)



unangenehmen “Hochrechnungen. Man hat die Empfindung,
als obtdas Gaswerk sich jetzt schadlos halten möchte für
die Befchrankung der früheren Jahre durch die Gemeinde-
verwaltung
der Genieindeoorsteher, erfolgt auf Grund eines Schieds-
fpruches

Der Gemeindevorsteher verliest die Resolution der
Mittelschule und eine Eingabe bezw. Anfrage der Frau
Rektoriir Die Verhältnisse sind zur Zeit so unklar, daf; die
Gemeindevertretung nicht in der Lage ist, einen bindenden
Bescheid uber das Fortbestehen der Mittelschule zu geben.
Dlese wichtige Angelegenheit wird ans Antrag Eichner als
besonderer Punkt auf die nächste Tagesordnung gesetzt
werben. Die Angelegenheit wird ebenfalls dem Mittelschiil-
kuratorium bezw. der Kassenkominission vorgelegt werden.
» Als stellvertreteiider Wohnungskommissar wird für
.Derrn („Steinen der wegen lieberbürdiing dieses Amt nieder-
ICAL Herr Bahnmeister Fellniarin als Bearbeiter des
Brockaner Wohnungswesens gewählt.

Herr Dr. Pause erinnert an das Wohltätigkeitsfest des
Vaterkindischen Fraueuoereins und bittet um den Besuch
der Veranstaltung «
« _ 9— Verschiedeiies. Ein Gefuch des Sparkasseu-Reudanten
Pirlchbckih der sich in der Festsetzung seines Dienstalters
“ß“ Bezug auf die- Festsetzung seiner Besoldung geschädigt
sieht-, wird als dringend anerkannt nnd wunsch- und ver-
tragsmcißig erledigt

Nacheinem Bericht des mit der Prüfung beauftragten
Herrn Eichner ist es notwendig, das; das kliattsnius eine
Stunde vor Dieiistschliis;, wie bisher, geschlossen wird. Das
Berhalten derGemeindebeaiuten ziir Einwohnerschaft wird einer
Kritik unterzogen und eine Besserung festgestellt.

Schluß del Sitzung W4 Uhr. Dodcck,

S. C. »Sturm« 19|6.
Kommenden Sonntag stehen wieder scharfe Kämpfe ans

Das iiiteressaiiteste Treffen dürfte das zwischen der l. Bezirk
von Sturm und derselben des ältesten Breslauer Fnßballklubs,
des Vereins für Rasenspieler werden. Das Spiel steigt
nachmittags Zm Uhr auf dem Sportplatj in sBent‘ivih. Die
Einheimischen werden alles aufbieten, um ihre bei dem
Spiel gegen Schlesien gezeigt-e Form zu verbessern. Beide
Mannschaften sind gleichivertig und ist der Sieger schwer
vorauszubestiunnen. Vorher stehen sich um 2 Uhr die
l. Jugendelf nnd B. f. R. 1. Jugend gegenüber. Vormittags
ab 8 Uhr treffen sich noch Sturm 3. Bezirk und Askania,
ferner Sturm 2. Jugend und B. f. R. 2. Jugend. Sturms
2. Bezirk spielt nachinittag 3‘" auf der Riemannshöhe gegen
die l. Elf von Bar Kochba nnd Sturm 3. Jugend um 2 Uhr
gegen B. f. R. in Opperair

Wochenprmjramm vom ö. bis 9.·Oktober: Dienstag,
den b. Oktober, nachmittags 4 Uhr Zusannnenknuft der
Schülermannschaften auf dem Sportplah in Beiikivitz.
Zbiittwoch, den 6. Oktober, abends 8 Uhr Schachabend
Donnerstag, den 7. Oktober-, abends 8 Uhr Mannschaftsabend
der Junioren Freitag. den 8. Oktober, abends 8 Uhr Ver-
sammlung nur für Senioren.

»s- lStandesamtliche Nachrichteii.] Jn der Berichte-
periode wurden 12 Geburten angemeldet — Sterbefälle:
Johanna Ullmann, verw. Arbeiter, 70 Jahre alt, Brockau.
Aufgebvte: Max Winkler, Lok.-Führer-Anwärter, Brockau
und Selma Liebelt, ohne Beruf, Lamsfeld. Oskar Karl
Richel, Werkhelfer, Brockau und Anna Martha Fried-a Werft,
ohne Beruf, Ohlau Wilhelm Poschbeek, Poftfchaffnev Brockau
und Martha Hedwig Gutfchker, Breslair

« [81mi3nderbelieferung.] Zur Aufklärung der Kauf-
leute und der übrigen Bevölkerung wird hierdurch bekannt
gegeben, daß die Beliefernng des für die zweite Hälfte
des Oktober bestimmten Zuckermarkenabschniites nicht vor
dem 16. Oktober erfolgen darf. Die Kaufleute werden
geivarnt, auf solche Abschnitte Zucker zu liefern, da sie sich
hierdurch strafbar machen und ihnen diese vorzeitig ange-
nommenen Zuckermarken von der Provinzialzuckerstelle nicht
eingelöst werden.

‘ lMaUl Und Silauenfenche] Jn Brockau ist unter
den Viehbeständen bei Langner, Palatzke, Stern und Wagner,
in Groß Oldern bei König, in Lamsfeld bei Malz, in Kattern
bei Kollet (Gut) und Kromeier und in Kottwitz bei Krafchke
die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen Die genannten
Ortschaften find unter Sperre gestellt.

« lEinerch.] In der Nacht von Sonntag zu Montag
sind aus der Giiiither’sel)eii-Bi"lla mehrere Teppiche, Stoires
und Tischdeiken gestohlen worden. Am Donnerstag ist es
der Breslaiier Polizei gelungen, vier junge an dem Diebstahl
beteiligte Leute festzuiiehmen. Es konnten ihnen nur die
Teppiche wieder abgenommen werden, die anderen Sachen
hatten sie bereits für 100 Mark verlauft.

* [Dienfljubiläum.] Am Montag, den 4. Oktober,
begeht der Lokomotivführer Paul Großmann, Hehdebrand-
straße 8, fein 25jähriges Dienstjubiläum.

* lEinfachste Berechnung des Steuerabzuges.] Die
Bestimmungen über den zehnprozentigen Steuerlohnabzug
sind gemildert worden; eine Reihe Klauseln und Staffelungen
sind verfügt worden. Ziemlich kompliziert, aber lange noch
nicht kompliziert genug. Ich schlage vor, die Höhe des
Steuerabziigs folgendermaßen zu berechnen; Man nimmt
zehn Prozent des Wochenlohnes zieht für jedes männliche
Kind fünf Mark, für jedes weibliche Kind sechs Mark ab,
rechnet für jedes gehamfterte Ei zwei Mark hinzu, zieht die
Quadratwurzel daraus, zählt für jedes Hemd über zwei Stück
6 Mark 87 hinzu, »dioidiert das Ergebnis durch die Anzahl
der Strümpfe und ninltipliziert es mit der Zahl der vor-
handenen guten Zähne, erhebt den Betrag wieder ins
Quadrat, schlägt einen Purzelbanui, begibt sich in eine Kalt-
wasserheilanftalt und überlegt dort, ob man nicht doch irgend
einen Fehler in der Berechnung gemacht hat·

r sEvangclifchcr Arbeitervcrein, Qrtdgrnppe l5
Brocken-J Am Montag, den 4.0ktober, abends 811hr. findet im
Vereinslokal ein Gruppenabend statt. Herr sBerbanbasfetretiir Jauder
wird mit dem Jmigfranenverein Brei-lau diesen Abend verfchöncrn.
Alle Mitglieder werden deshalb gebeten mit ihren Angehörigen zu er
scheinen. -- Auch wird noch besonders auf das am tl. Oktober statt-
findende Js.Stiftnngsfest aufmerksam gemacht. Programme sind im
ikilozätlisztgnf zu 1,50 Mk. nnd an der Kassefilr 2 Mk. einschließlich Steuer
r l .

Die sßreißregulierung, so betont auf Anfrage ·

—
.

 

if lTuruvcrcin Friesan Auf die am Montag, den 4. Oktober-,
abends 71/2 Uhr, bei Hielfcher stattfindende Monatsverfammlmig wird
hierdurch aufmerksam gemacht. —- Am 23. Oktober begeht der Verein
fein 9. Stiftungsfest. Außer turncrifchen Borfllhruiigen sämtlicher Ab-
teilnngen (Mänuerturner, Turuerinnen, Jugendtnrner), finden Konzert,
Tanz und eine Berlosung statt. — Jusolge vorgekommener Unzuträg
lichkeiten ist es Nichtmitgliedern ohne besondere Genehmigung des Turn-
warte nicht mehr gestattet, als Zuschauer den Turnabenden beizuwohnen.

If lKraftfportvercin »Siegfricd,j b. Abteilung des Breslauer
Stadtverbandes für Athletik. Am Dienstag- den 5.0ltober, abends
7 Uhr, findet unsere fällige Monatsverfammlung statt. Der wichtigen
Tagesordnung wegen ist pünktlich-es und zahlreiches Erscheinen der Mit-
glieder erwünscht.

Tfchansch. (Die Schalunebrücke) ist wegen Reparaturs
arbeiten arti Montag, den 11., und Dienstag, den 12.0ktober,
für jeden Verkehr gesperrt.
 

Stadttheater.
tlosj t‘an tutte (So machen'ä Allc).

Daß die erste Mozart-Aufführung in dieser Spielzeit
eine gelungene war, war wohl in der Hauptsache
Dr. Praetorius Verdienst, der jedes schirppende Tempo
sorgfältig vermied. Die Damen Keiler und Ochs-Pfahl
als Schivesterupaar, besonders letztere boten anerkennenss
werte Leistungen Ihre Verlobten, die. Herr BarteIix und
Rudow waren in Gesang und Maske treffliche Partner, nur
Herr- Batteux schiert etwas mit Indisposition zu kämpfen.
Fräulein Knepels voll Lebensmut sprüheiide Despina
sekundierte tsJierr Wilhelm als würdeuoller Philosoph trefflich.
Die "von gutem Geschmack zeugeuden Szenenbilder hatten

durch den Spielleiter Dr. Walleniteiu keine wesentliche

Aendermig erfahren. ‚jr.

ßobetheater.

Rosmersholm.

Gestern brachte die Bühne in der Lefsingstraße nach ein-
jähriger Pause H enrik Jb f en s »Rosmersholm« ansRampen-
licht. Rosmersholm ist wohl das einzige Werk beens,
welches sich den jetzigen politischen Verhällnissen am weitesten
nähert. Der Inhalt sei hier kurz wiedergegeben Die Ge-
sellschafterin und Pflegerin der erkrankten Frau des Pastors
Rosmer, Fräulein Rebekka West, treibt diese durch versteckte
Andeutungen, daß ihr Mann sich mit der Absicht trage,
feinen Glauben aufzugeben und sie feiner Treue auch nicht
glauben dürfe, da ihr die Miitterfchaft versagt sei, in den
Wahnsinn und zum«Selbstmord im Mühlbach. Jetzt am
Ziel ihrer Wünsche gelingt es ihr, den Pastor zum Abfall
feiner politischen und religiösen Gesinnung zu bringen, der
ihn zum Feinde feines Schwagers, des Rektors Kroll macht.
Rebekka lehnt unbegreiflicheriveife einen Antrag Rosmers ab,
obgleich die Zeitung der Parteifreunde Krolls Rosmers Ver-
hältnis bereits in den Schmutz zieht. Jn einer Unterredung
Krolls mit Rebekka, in der sie ihre außereheliche Mensch-
werdung erfährt, bekennt diese dem hinzukommendeii Rosmer
ihre Schuld an dem Tode feiner Frau. Dieses Bekenntnis
führt zu einer Berstimmung gegen Rebekka nnd zur Ver-
söhnung mit Kroll Jnmitten Abreiseoorbereitungen über-
rascht Rosmer Rebekka. Sie erklärt ihm, daß ihre Abreise
die beste Lösung wäre und alle ihre Handlungen nur der
Liebe zu ihm ihren Ursprung verdankten· Seine aufsteigenden
Zweifel beseitigt sie mit der Erfüllung des Wunsches, den-
selben Weg zu gehen, den seine Frau gegangen ift. Hieran
macht er sie« zu seinem Weibe nnd im Mühlbach feiern sie
eine einige Brautnacht Die Aufführung, für die Herr
Arnfeld verantwortlich zeichnete, stellte ihm als Regisseur
eine gute Note ans. Herrn Buschhoffs Rosmer und
Fri. R e’. monds Rebekka hätte sich Jbsen nicht besser wünschen
können, denn mit ihren Leistungen stand oder fiel das Stück
und es stand —- fest und unverrückt Herr Franik traf für
seinen nationalen Agitator Rektor Kroll den richtigen Ton
und Maske. Der heruntergekommene Phantast Ulrik Brandel
des Herrn Arnfeld hätte glänzend fein können, wenn er
etwas weniger genuschelt hätte. Peter Mortensgard, den
Mann ohne Ideale, brachte Herr Veit trefflich zum Aus-
druck. Fräulein Lipp als Frau Helset war annehmbar.
Das mäßig besuchte Haus folgte aufmerksam und« spendete
reichlich Beifall. jr.

Provinzielles.
Kottivitk. tst Konkursverfahreiy über das Vermögen des

Kottivitzer Spar- und Darlehnskafsenvereins E. G. m. b. H. in Kottwitz
soll eine Abschlagsverteilung stattfinden. Die verfügbare Masse beträgt
11100Mark. Zu berücksichtigen sind 13 524,43 Mark nicht bevor-
rechtigter Forderungen.f .

Wohlau. (Die Aussteuer geftohlen.) Bei einem Stellcnbefitzer
in Schöneiche fand eine Hochzeit statt. Als sich die Hochzeitsgesellschaft
auf kurze Zeit ins Gasthaus begeben hatte, wurde der Braut die ge-
samte Aussteuer gestohlcn.

Bcuthcu. (Ziegelfteinc anstatt Fleifchkoiiserveii.) Unter einer
Sendung Fleischkonserven, die vom Laiidkreis Beuthen bezogen werben
waren, befanden sich mehrere Kisten, aus denen die Bücher mit-Fleisch-
konferven herausgenommen worden waren und an deren Stelle Ziegel-
steine im Gewicht von annähernd 5 Zentner vorgefunden wurden. Es
hat sich noch nicht feststellen lassen, wo und wie die Kisten beraubt
worden sind. —-- Nichts als Schiebiiiigeii!

Tariiowitk. (Laszt die kleinen nie ohne Aufsicht.) Den 21/, Jahre
alten Knaben der Familie Scheer, Lubliuitzerstraße, ließen die Eltern
allein in der Wohnung zurück. Der Kleine muß sich am Herdfeuer zu
schaffen gemacht haben, denn als seine Schwester nach Haufe kam, fand
sie ihn mit schrecklichen Brandwunden tot am Boden liegend vor.

Kattowitk. (Verhaftung einer Scheekfälfcherin.) Jn einem hiesigen
Hotel hat die Kriminalpolizei auf Veranlassung der Krakaner Polizei-
behörden eine Scheckfälfcherin, die Frau eines Krakauer Zahnarztes, dic
auf Grund gefälfchter Schecks Krakauer Bauten um mehrere Millionen
Kronen geschädigt hat, verhaftet. »

Oderbcrg. (Eine Blnttat") hat sich am Sonnabend hier ereignet.
Mit dem lebten Zuge der Landesbahu fuhr der Soldat Damoik und
kam mit dem Zugfllhrer Derzaba wegen des Fahrgeldes in Streit.
Als der Zug in Oder-dem einfuhr, hieb der Soldat auf den Konduiteur
mit dem Säbel ein und verletzte ihn tödlich. Der Emuordete ist
JZSlJahrc alt nich hinterläßt zwei unversorgte Kinder. Dem Mörder
gelang es zu entkommen.
 d—c—L...

Aus Nah und Fern.
Beim Drachcnfteigcn durch die Hochspannung getötet.

Hier vergnügten sich mehrere Kinder damit, ‘ßapierbracheu aufsteigen
zu laffen. Jn Ermangelung des teuren nnd liiappen Bindgarns
beniihteu sie einen dünnen Ulietalldrahb Der Draht kam unt der Hoch
spannuug in Berührung und zwei itnaben im Alter von 9 unb l4 Jahren
wurden auf der Stelle getöt t.

Eine l4 jährige Doppelmörberim Jn Ranhau bei
Lilchhaufen tOstprcußen) starben auf völlig unaufgeklärte Weise ein  

zweijähriger Knabe und ein dreijähriges Mädchen. Den Knaben fand
man tot im Bett liegend und das Mädchen tot auf einem Spielplahr.
Der Arzt stellte Herzschlag fest. Jetzt haben die beiden Todesfälle eine
geradezu entsetzliche Aufklärung gefunden. Die l4 jährige Instanan
tochter Fischer hatte sowohl den Knaben, wie das Mädchen mit einem
festen Bindfaden, den sie den Kleinen um den Hals schlang, erwürgt:
auch einen vier-jährigen Knaben wollte sic aus purer Lust am Morden
und um sich an den Qualen der Kinder zu weiden, umbringen!

Ein Denkmal auf der Lorcttohöhe. Auf der Lorcttohöhc,
wo in den Jahren 1014 und1915 etwa 100000 franzäsifche und
englische Soldaten gefallen sind, ist der Grundstein zu einem gewaltigen
Gedächtnis-mal der furchtbaren Kämpr gelegt werden.

Letzte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte)

Berlin, 2. Oktober Nach einer Meldung des
Wiener Tageblatt soll die Bolksabstimmnng in Ober-
schlefien nunmehr bestimmt zwischen dem 3. und
8. November stattfinden

WEIB. Berlin, 2. Oktober. Ententcblätter bringen
die Nachricht, daß von den 240000 nach Ostpreußen
geflüchteten Bolschewisten nur 120000 abtransportiert
seien. Die übrigen hätten sich wieder mit der roten
Armee vereinigt. EDaöfißolffbiiro“ meldet, daß tat-
sächlichich die Zahl der über-getretenen russischen Truppen
50000 Mann beträgt, die nach dem Innern von
Deutschland abtransportiert wurden. Die oftpreußifchen
Wälder werden nach oersprengten rufsischen Soldaten
abgesucht.

WTB. Berlin. 2. Oktober. Ein Teil der kauf-
männischen Zeitungsangeftellten ift in der letzten Nacht
in Streit getreten.

_ In Bromberg soll eine polnifche Universität er-
richtet werden.

WTB. Danzig, 2. Oktober. Auf der Danziger
Werft (ehem. Reichswerfh geriet die Wäscherei in
Brand. Die in den Gebäuden lagernden Werte
wurden vernichtet. Der Schaden beläuft fich auf
2 Millionen. Der im Hafen liegende englische Zer-
störer ,,Walhalla« beteiligt sich rege an den Lofchss
arbeiten.

WTB. Paris, 2. Oktober. Wie aus London ge-
meldet wird, sind seit 1. Januar in Jrland 110 Poli-
zisten getötet werden.

Wien, l. Oktober. Der päpftliche Stuhl dementiert
die von deutschen Blättern verbreitete Nachricht, wo-
nach der Papst dem Kaiser Karl ein Darlehn von
50 Millionen Franken für propagandtstifche Zwecke ge-
liefert habe.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienft in Brockan.

Sonntag, den 3. Oktober
Vorm. 973 Uhr: Hauptgottesdienst, Pastor Gottfchick. Chor:

1. u. 2. Satz aus Mendelssohns Oratorium
„Bobgefang“ mitOrgel und Streichquartett.

Jugendgottesdienst fällt aus«

Katholischer Gottesdienft in Sudan.

Sonntag, den 3. Oktober.

Vorm. 7 Uhr: Hochamt und Ansprache. 974 Uhr: Hochamt
Nachm. 21/2 Uhr: Rosenkra z und Hi. Segen.
Wochentags: 7 Uhr: Hi. Messe.

Christliche Gemenfchaft Brockan.

Sonntag, den 3. Oktober.

Borni. l) Uhr: Morgenandacht. Thema: Gedanken über den
Propheten Elia. Anschließend Abendmahl.
Prediger Nowak, Breslau.

11 Uhr: Sonntagfchule.
Nachm. 4Uhi: Jugendbund für junge Männer und Mädchen.
Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag. Thema: Die toftbare

Perle und warum sie von so wenigen
gefunden wird. Prediger Nowak, Breslau

Dienstag, den 5. Oktober.

Abends sllhrxEvangelifations-Bortrag. Prediger Nemat-
Breslau.

 

Donnerstag, den 7. Oktober.

Abends 8 Uhr: Bibelstunde

munmmmmmmmmmmmmmmmum

Sacherwitz

Wilhelm Wallftein’s Gasthof.
Sonntag, den 3. Oktober

Großes öffentliches

Tanz-Vergnugen
Es ladet crgebenft ein VI. Wallstein.

mmmmmmmmmmmmmmmmmmmn

Hausmeistergesucht.
Sauberes, möglichst kinderloscs Ehepaar für Hausmeister
mit Wohnungstausch gegen 2 Zimmer-Wohnung gesucht.
Meldung Bahnhofstr. 4. bei Schallwig, (Schuhgeschäft)

 

 

 

für den Haushalt gesucht.
Adresse zu erfragen in der
Expedition der Zeitung.

Junges Mädchen
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Sonntag dartu. ll liin·:

Arsrlässlirlt der Glilslthl

Sinfonie-Konzert
Leitung: ‚in li its Pr il wer-.

Abends:
Figares ‚Hochzeit.

Montag:
Vereins-Vorstellung
(’0si tun tutte.

Dienstag:
’l’nnaltiittser.

Mittwoch:
Weilst ich Kissth \\ .11‘

Lohe-Theater
Sonntag:

Zum 1. Male
Korallenkeitlin.

Montag,

Dienstag uud
Mittwoch :

Rosmersholm.
Donnerstag :

Zum 46. Male

 

Die Büchse der Pandora.
Freitag :

karnllenlceltlia.
Sonnabend:

Inedeutsehenklemsiadte1

Thalia-Theater
Sonntag:

Zum 1. Male
Sehlafwagenkontrolleur.

Montag,
Dienstag und
Mittwoch:
Nachtasyl.
Donnerstag:

Thema Abend.
Freitag:

Fuhrmann Henker-hol

Sonnabend:
behlaiwagenkontrolleur

 

- Sonnabend,

 

Smallslnrllimre
Operettenbiihnc.
Tel. Ring 2545.

Täglich 71/3 Uhr:
Die Frau im Hermelm.

Sonntag nacInn. 31/3 Uhr:
Die Fledermaus.

. Mittmacht
Die Kaiserin.

Donnerstag
Neu vorbereitet:

Der Zigeunerprimas.
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,Theatere

Dir. 65. Bitttner.
 

» Täglich
zk 2 Vorstellungen
"5 und 8 Uhr
Sonntags ab 15Uhr
 

3-81unden{Programm
 

Theater-«
zj Variete- Schau ««««·-«·T«·"

: Film- 
 

 

     
    
           

Theater-.-

Täglich 71/2 Uhr
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Lichtspielhaus.
deu 2. Otlober

i; n. 8 1«ll)r·.
(Sonntag, den 2-5.

41!) 631) U

Detektiwssilm

Das elsernc Gesetz
4 spannende 21110.

Æiölllierte Villa zu vermutete-n
Lustspiel in It Tlliteu

Sonntag von 3———V:5 Uler

lag?" Cindervorstellnng Pl

GustavWeigelt’s CtaoltsIement
Sonntag, den 3. Oktober

Gr. öffentlicher Tanz.
Es ladet ergeben-ist ein Gustaw Wes-irgen-

Empfehle meinen Saal zu Festtirljkeitcir

Etablissement Zum Volksgarten
Sonntag, den 3. Oktober

Großes öffentliches

Weinleseiesl
bei voller Musik. Anfang 3 Mira

Pers illilllbu1111,.Drist-Irtlllli.."GllitIiIItId
Es ladet ergebensl ein Kur-II Hielscher.

_ Oktober
3'” lli)i«.

  

Empfehle meinen kleinen Saal zu Hoch-leiten und
anderen Festlichkeiten. Hoelraclztend

Mendes 88211288113
Jeden Sonntag

 

   
Neue Neue

moderne anW“W” moderne
Ballmusik! " . e« Batlmusikl

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

H. Mildels Clalilmemsut
Jeden Sonntag

Tour 10 Pfg. E a n z Tour 10 Pfg.

Empfehtc meinen Saal zu Hoch-
zeiten und anderen Festlichketten

- ._ .535. Milde.. « -..

WohlttrafenererIInItIrltnng
des Vaterländischen 11rauennerems

Sonnabend, den 2. Oktober

BIInter Abend
Obstvcrtartf:—«.Prtsctjlittchi in. :-

in Hielschers Bollsgarten.

Einlaß 611m. - - Eintritt-species 2 Mk. ---——- Anfang 7llhr.

Der Reinertrag ist fiir die beiden
Dialouissen-Statiouen bestimmt.

Der

  

Tanz

Vorstand.

Sozialdemokratischer Verein
Ortsgruppe Brockau.

Sonnabend, den 2. Oktober 1920

Familien-Kräuzcl)en
N»nebst Verlosntth

in H. Milde 8 Etalissement.

Eintritt l Mk. einschl. Steuern

EH ladet ergebenst ein

 

W
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W
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HeerVorstand

Genossemchasts-Restanrant
Koloniestrasze 7.

Sonnabend, den 2. Oktober

1. bit-Itrtngsfest
des Stenographathrrius »Mein-Schulr-

Brottatt 191:}.
Beginn 6 Uhr.
der Steuographie

‚2515111111115.

Einlaß 5 Uhr.
Alle Freunde und Gönner

ladet srruudlirltst ein
Tier Buchbinder Als-heilen

werden in der Expedition angenommen.

ist«-I Hlelschem-

Zi. IIMllLllL mitIhmum 1 illuclgalrc

6-6.0
Wficliiig
« siir

Altk.(Edirantm. Mtssoer·gl.490.—
2tiir. Vertikow 490. —
tTisclJt 25.5., 2&311iI1Ic90 225 —
2‘130!lft1‘fl.m.25latr.9151911700—

2IIIc8 zusammen M.1955

21.616865EITHER-III
G,4}, 91:1, Om

”111111115611 .
aller Art liefert gegen
beaneme Teilzahlung ·za .j‘
billigen Flassepreiseu unter «-«,»I
strengsterDislretion Angeb. >-._f:_"'
erbeten unt. ’T„451 an die
lltschaf{iriieb . 3,1 g

,...-..·. .
z 'q.’

 

    
  

    

    

;;.1:‘dlie nnd Rettung.:
5 1611111111111 Ztottrmgrn

bQui-achm.toirlsspezialmittel.
fal) itbertreibe nicht, sondern ‚Pein;
zahlt . Dau tsti)r. in"»-

l)t,euie,u d. schon Erfo[ß Tagen-.
Vollkomm. rtnschädl., Garantie
in jedem Fall. Dis-ir. Versaud
Wenn sonst nichts geholfen, fassen Sie
und) innnal Mul. Teilen Sie mir
genau mit, tote langte Eis zu klagen
håch.

Beamten Sie Adresse:

_ „13.5.0.5 ü" Ps- 1!". }‘.,’?._1'-:r„j'tc ”“1? Shäff-.'W‘h‘lu-i‘. g s . .

  

tsiardinetn
Tiill-Bettdecken

billiger
grosse illukrrral)l, prachtvolle ff
Muster rusrlaasrim Maria
Leder.Jitiicnnlaßi4,1.@. «

am Ilirtns Busch.

Kein Laden!

 

Hienfoag-Essenz
alkolrollraltlgc Ware

irr-. ,l)t-Z. M. til ----- Narlm. exkl
Vers-. u. Porto, sowie alle
and. 'l‘liiiring'. Hat-sur Verl.
Sie ,Q‘i‘atis Preisliste.

OttolJamm chem —pharm.l’räp.
Penig5a

werden Damen- Herren- nnd
Kinder-Filz- u. Vetorrr«l)iite nad)

neuesten Piodcllen wie neu
umgeformt.

Eduard Hoffmann-,
Hulumpreßausiail

Breslau, Garteuftraßt 14
Tel. Amtiltruq 3035.

.1.-1:; -

 

Carlndbilliges
in allen Kinuuugeu, einzelnen
Trommeln und Waggoulad.,

sowie
Lick Te fiir Haushalt

I u. Christliainn
l)al durch gr. Eink. Dill. abzug.

Willn Lücke-
Brandenburg 11./59.

Carbidgroßhdl —- Teles 59t).
Telegramm - 21151:: Carbidlitcke

 

 

Mehl. Zimmer
an Z Herren per bald zu
verwnrittca Alle-esse zu erl'.
indm Exp. (l Zlg

 

vernichtet verblüffend

WA-
bslach start, gerurtjlos,

· in Apotheten und .‘Dmgericn.

 

Konczak, Drogerie „Zinn lii‘i'ln‘l'H

weeeeaeeeeeieeeee‘« P. .:‚' -‘ »Ist JU- p"-! .)’ J I- .Mn Oliv .)«-.«:!:«« do M, ‚1 g n-) b»u-

Villlllsllllllc«
I

« V F . .. ‘
zä; f ur dzc uns unlasslzch unserer T
I T » ‚I: I

THE l/ermahlung i562
‘39: . 4 .
3:585 erwu'smou (Iratulauoneu und Blume«-— F :

· Es »O

1
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·
F

C
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spenden sage/1 wir alle/1. ganz besonders
den werten z‘l'iz'tbeu/ohnem des Hauses

III
1.3%}

s- ;

   

g, ; jür die schönen Geschenke und die herr- 5,5 ‚
H liche/lusstlzmüc/umg des Hauses unsere/1 ‚
PMB . » ·.
W- herzlichsten Daizla ZZHZ

its-;- Brockau, den /. Oktober 1920
Chr-
Q F

:. I Paul Koch u. Frau ;-
-z· 2

II
I-

?

M Klar-me geb. Höbel R

Beeeeeneeeennnnennen

1
n
d

  

auch

welchen

1' on

übe-iall
»- gleich
ITf Vertrieb

aus dem kleinstenOrt,ganz
Berufs, zum gelegentlichen ·-

prima Fahrt-alt-Gum1nireiken -
. aus reinemNaturgummi, kein Ersatz-« fiesen- «
,-«Z gross ist, jetzt. überall der Bedarf, sodass Sie
T? mit. wenig Miihe Viel Geld nebenbei ver-

dienen können. (hosse Menge-n haben wir
Its-II immer aui Lamm. Veilanrren Sie no(lr heute ·
JHFT neuestes Projsanzseboi. Kein Kanfzwanrr

Durch unsere- Miilionenumsätze in Gummi— ;"
reifen können wir sehr billige Preise stellen.

Jszj Pa11lDeekerG.n1b.H,Konnnanditgcisellsohaft,
«« kurm woIll«kannte- .-l(lr·esse:

H-; Edelweiß .1 ecker .-
-Deuisch-WavlenbprgN. 56-94(Schlesien) "« 

Folgende

Textbiikljer
sind in unserer Buchhandlung Bahnhofstrafzc vorrätig

L11 1 ru: Maria dila, Joseph in Aegypteu
Car«rnen, Der Nesenlavalicr,
Madame Buttersly,
Die Gezeichneten,

112325311ilJlriili‘riiiuu‘i' von «.It’r·rr·ubera,
Götterdämmeruug, :Zregfr«ted,
dltleinz old Walltire ., » sp» » . · « · ..
stkirssifiie «DI1« negativ Harima-» D« «W"ch"’3-- DE WWUH
Lohengrim Tristan und Jsolde, Operetteux

Taunhiiuser, Der Musikant, Der berlicbtc Herzog,
WMU Ich Kömil U’(«1«I"- Ballnacht, Die schöne Helena,
“Ja Tr«avtata, Va Bodenre, Imme Eonnt‘nidn‘in.
Fra Diavolo, Fidelio,

Der Stier von Olivera, Tiesland,
Die lustigen L«8eivr«r« von Wittdsor,
Der Barbier von Sevilla,

Sdsatrspielet

Jungfrau von Orienti,
Wilhelm Stil, "115111111 54111111,

 
Don Juliu, Die Zartl)er·slöte, l Fiesto zu Genua, Dort Carlos,
2111511, ZarDtutd «;iritrtrer«rrtartrt, l König Tem, Hedda (-’slabler«,
Die rreißeD,arne Martiin i Komödie der Liebe,

lDer Troudadottr, Baiazzo, Au der Moseh
Die lFrau ohne ischalten Wahnsinn oder Heiligkeit.

Liederbticher mit den neuesten L-perettenschlagern.

· «, . ‚l « » .‘ .

Die ZattrthlIeac 1111111 zayturrztl Vorschrift:

ZZZIZZZJPZN23 ‘b
Zahrrarzt P. Bahn

Blendcud 11111111, schöne, gesunde Zähne!
-—— Ju Brockau in der «Adler« Apotheke und „Drogerie zum Becher«.s—s—

Jm richtigen Treffen .
passender Augenglaser

liegt mein Erfolg.

OptikerGaral,2511811111, Alvrcchtstr4
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« Halte wieder personlichI

Situationen non 2—-——6 llIr
nachmittags. .

IahnarztTriebel Heydcbrattdstr.8.
 

 

Ansbesserm
in Wäsche aller Art, speziell für Knaben-
und Herreulonsettion empfiehlt sich

Frau Triebe 51111511119, Walterstr 4 ptr.

 

Aaerrailil 11«
ist in der heil vom 2.——t). Oktober vorm.
FI--———-»12 Uhr tu meiner Wohnung, Bassiana--
slrasIe 75|“, zu 11111111_111211, andernfalls ist das

Voll sllaklitoeryiillnis als gelöst zu betrachten.

W. .5leitschke, Verwalter.


